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Die GestersrevolMsrr.
Die Herrschaft der Kapp-Männer hat ein schnell Lude

Genommen. Leider scheint damit die Erregung noch nicht
« -dampft zu fein. Aus Berlin meldet die K. Z , das; einer
Versammlung von Pressevertretern im Zusammenhang mit
der Erklärung über den Rücktritt des Herrn Kapp von mili¬
tärischer Seite eine Schilderung der allgemeinen Lage im
Neich gegeben wurde , die den tiefsten Eindruck auf die
ck-ersammelten Preßvertreter machte und ohne werteres er¬
kennen ließ, daß Herr Kapp erst in zwölfer Stunde den
Entschluß gefunden hat , sehr unheilvolles Wirken zu be-
«iden . In Berlin wird ein großer Angriff der bewaffneten,
maßlos erbitterten Arbeiterschaft erwartet , und die Milirär-
belchtshaber haben einigen Zweifel, ob die dortigen Truppen
Genügen werden, die Stadt zu schützen. Ebenso bedrohlich
stellt sich die Lage an der Küste, in Sachsen und in Teilen
Westfalens . Vielfach ist die Räterepublik ausgernfen , sind
die Äeicbswehrtruppen in hjwtigen Kämpfen geschlagen und
entwaffnet worden. Der Befehlshaber in Münster , General
v Watter , beurteilt die Lage als bitter ernst, aber noch
nicht ganz hoffnungslos . Es wird des Zusamm-ensÄtuste's
und der angestrengtesten Arbeit aller wahrhast vaterlän¬
disch gesinnten Kreise bedürfen, um die schlimmsten Folgen
der Katastrophe zu vermeiden, in die das Verbrechen des
Herrn Kapp und Genossen das deutsche V ' lk in einem
Augenblick gestürzt hat , da die ersten Ansätze zu wirklicher
Vesserung unserer Lage erkennbar waren.

lim das Bild über die Wirkung des Putsche« noch etwas
zu verwollständigen, tragen wir noch folgende Meldungen
nach:

Ter E i sc n b ah n erst re i' k war verschärft worden.
Berlin sollte bis cknf weiteres von allem Verkehr abge¬
schlossen iverdcn. Auch die Lebensmittelzüge sollten nia,t
»lehr berankomnlen, da die Eisenbahner in der Provinz
sich 'weigern , irgendwelchen Dienst auf den nach Berlin
führenden Strecken zu tun . Nach den einlanfeudeu Mel¬
dungen ist auch die Erregung unter den Eisenbahnern inr
Reich am Wachsen. Der Eise'nvahnerverband , dem sich alle
deutschen Eisenbahnerverbünde angeschlossen hchen. erließ
einen Ausruf , in dem die Eisenbahner zum Ausharren bis
zum Siege aufgefordert werden. In den Berliner Lanken
befanden' sich die Angehörigen des allgemeinen Banlbeain-
trnverbandes nunmehr fast sämtlich rm Streik.

— Zur Lage in Bayern.  Der Bayrische Bauern¬
verein , der Bayrische Bauernbund , der Bund der Land¬
wirte und der Deutsche Bauernbund richten an die Arbeiter
in und außerhalb Münchens einen Aufruf , kn dem an die
Arbeiter die Aufforderung gerichtet wird, in ihrem eigensten
Interesse und im Interesse ihrer Frauen und Kinder vom
Streik sofort abzulassen: „Das erfordere die ohnehin sehr
traurige Lage unseres Ernähr »ngsweiens. Die bayrische
Landwirtschaft müsse es grundsätzlich einmal aussprechen,
daß sie nicht dauernd ruhig Zusehen könne, daß ohne zwin¬
gend Gründe immer und immer wieder dom Recht des
Streiks als ein politisches Truckmistel Gewmnch gemacht
werde. Sie sähe sich sonst gezwungen, einmal auch ihrer¬
seits zrrr Abwehr der verderblichen Folgen solcher Streiks
aus die landwirtschastliche Erzeugung selbst vom Streik
Gebrauch zu machen. An der Arbeiterschaft liege es diese
Gefahr abzuwenden, indem sie, um des allgemeinen Wohles
willen , den am Sonntag begonnenen Streit sofort abbreche.
Zn Bayern werde die Regierungskrise auf gesetzmäßigem
Wege gelöst, und es besteht kein zwingender politischer
Grund , den Streik fortzusetzen."

- Abflauen der Streikbewegung.  Auf
"Wunsch der alten Regierung und im Hinblick aus die Ent¬
wicklung der Verhältnisse in Berlin ist der Generalstreik an
zahlreichen Plätzen bereits abgebrochen worden. Fm Ruhr-
gebiet wird gearbeitet . Die Bergarbeiter stehen zur Regie¬
rung Ebert -Bauer . Die Reichswehrkommandeure, die in
einzelnen Städten im Auftrag der neuen Regierung den
Befehl übernommen hatten , sind verschiedentlich abgesetzt
worben. Arbeiterkomitees haben die Verwaltung übernom¬
men, Bei Entwaffnung von Truppen kam es verschiedent¬
lich zu blutigen Zusammenstößen. — Zn Frankfurt
a. M. ist der Generalstreik abgebrochnen worden. Zn Dort¬
mund  forderten die Gewerkschaften dre Arbeiter auf, am
Dienstag , den 16. März , morgens , die Arbeit wieder auf*
zunehmen.

— Aus dem Kohlenrevier.  Zn einer in Münster
abgehaltenen Besprechung, an der Vertreter der vier großen
Vergarbeitcvverbände , der General v. Walter und der
Reichs komntissar Sevcrinz teilgenommen haben ist erste
Vereinbarung dahin erzielt worden, daß Mittwoch, früh in
allen Betrieben die Arbeit wieder ausgenommen werden
soll. In Elberfeld , Barmen , Dortmund , Werne. Hannover
ist es zu blutigen Zusammenstößen gekommen, be, denen es
verwundete und Tote gab. In Halle (Saale - wurde der
Bergwerksdirektor Vogelfang von Bergleuten erschossen,
tveil er sich weigerte, ihnen Automobile zu überlassen.

— Tie Kappregierung  packt . Aus Berlin ver¬
breitet die K. V. folgende Schilderung : Zn der Reichs¬
kanzlei und in den anderen von der „Regierung " des Herrn
Kapp besetzten Gebäuden in der Wilhelmstraße wird abge¬
brochen. Vor der Reichskanzlei stehen eine Anzahl Autos
und Droschken, aus die Gepäck verladen wird. Man sieht
<m allem derrttich, daß das Ende der fünftägigen Militär¬
diktatur gekommen ist. Schon rm Laufe des Mittwochs
war eine sichtliche Abnahme der hochgehenden Stimmung
der Truppen , die man vis Dienstag beobachten könnte,
wahrzuuehmen. Zm geschlossenen Kreise hielten w-e wir
bestimmt wissen, die Offiziere Ansprachen an ihre Mann-
schasten, die den Zweck hatten , den Soldaten die Situation
LY klären und ihnen über die erlittene Enttäuschung mög-
"chst schmerzlos hinwegzuhelfen. — Es ist 'allerdings frag.

lich, ob sich die Soldaten einen solchen Ausgang des mit
so großen Hoffnungen begonnenen Unternehmens gedacht
hatten . In der Aussprache, die wir zu hören Gelegenbe.it
hatten , wurde vor allem auf die Gefahr de? Bolschewismus
hingewiesen, soivie darauf , daß der Kampf cem Wucher,
dem Schiebertum gegolten habe Man muß fragen : Und
darum so viel Lärm ? Und darum solche Mittel '?

An die befVtzten Gebiete wandte sich dieReichs-
regseru,ng mit folgendem Aufruf:

An unsre deutschen Landsleute in den besetzten Gebie¬
ten!

Ein Schrei der Entrüstung geht durch das venrsche Volk.
Aus allen Reichsteilen, nicht zuletzt aus den besetzten Ge¬
bieten, gehen mündlich der Reichsregierung zahlreiche Wer-
taanensrundgebungeN zu, verbunden mit der entschiedenen
Aufforderung zu schärfstem Vorgehen gegen die hochverräte¬
rischen Berliner Putschisten. Tie Reichsregieruno ist sich
der Verantwortung dem deutschen Volke gegenüber in
vollem Maße bewußt. Sie wird die Reichsversassung zu
schützen wissen gegen die gewissenlosen Umtriebe einer kriegs¬
hetzerischen Klique, die ihre reaktionären Absichten hinter
leeren Versprechungen zu verbergen sucht. Die Tage der
Umstürzler sind gezählt. Sie geben ihre Sack!' verloren,
darum suchen sic noch in letzter Stunde Verhandlungen
mir der Reichsregierung anzuknüpfen. Auf Verhandlungen
mit diesen Hochverrätern und meineidigen Offizieren darf
und wird sich die Regierung nicht einlassen. Nur beding¬
ungslose Unterwerfung derer, die sich auflehntcn gegen
die Reichsverfassung und Reichsregrernng kann die Staats¬
autorität wiederherstellen und die Entrüstung dämpfen, die
sich 'wie ein Sturm erhoben hat gegen die anmaßende
Klique. die noch immer nichts gelernt und nichts vergeben
bat . Tann werden die abtrünnig gewordenen Teile der
Reichswehr zur Einsicht kommen und sich abwenden von
ihren gewissenlosen Verführern . Inzwischen machen die Auf¬
rührer verzweifelte Rettungsversuche . Dazu gebört, um bei
den Bewohnern der besetzten Gebiete Booen zu gewinnen,
die Behauptung , daß der Verband ihre Bestrebungen unter¬
stütze. Das Gegenteil ist wahr . Mit unzweideutiger Ent¬
schiedenheit nimmt der Verband Stellung gegen "die Mili¬
taristen und Berliner Gewaltpolitiker . Die RerchJregie-
ruyg ist der unerschütterlichen Ucberzenanng, daß auch
fernerhin im Verhältnis zu den Bewohnern der besetzten
Gebiete der Wahlspruch fein wird : „Treue um Treue".
Darum wollen wir zusammenstehen, um uns den durch die
Aukrührer schwer gefährdeten Bestand und dae Einigtest
ünfers geliebten Vaterlandes zu bewahren

Der Reichspräsident : Ebert . Die Reichsregierung-
Bauer . Bell , David , Gcßler, Giesberts , Koch, Müller.

Deutsche Natwu l̂veksammtung
ist am Donnerstag in Stuttgart zusammengetreten. Der
Kuppelsaal des Knnstgebäudes ist mit Abgeordneten, Regie-
rnngsvertretern und Journalisten überfüllt . Für das Publi¬
kum sind mir einige käfigartige Abteilungen unter der
Decke übriggeblieben. Im Hause anwesend sind: Reichs¬
kanzler Bauer , Außenminister Müller , ferner Noske mit
seinem Stabiles v. Gilsa sowie die Reichsminister Koch-,
Tavätz, Geßler, Bell . Giesberts und der stellvertretende
Finanzminister Mvesle. Bon Preußen ist Landwirtschafts¬
minister Braun erschienen, von Württemberg Staatspräsi¬
dent Blos und die Minister Heymann und v. Hieber. von
Baden Staatssekretär Geiß. Ebenso ist eine Anzahl an¬
derer Bundesstaaten durch ihre zugleich dem Hause ange¬
hörenden Minister vertreten . Den Präsidententisch schmückt
ein riesiger -Fliederstrauß , hinter dem die hohe Gestalt
des Präsidenten Fehrenbach fast verschwindet. Das Redner¬
pult ist schwarzrotgols drapiert . . r*

Die kurzen kra tagen Erössnungsworte lMs Präsiden¬
ten  werden mit starkem Bestall der Mehrheit per eien be¬
gleitet, insbesondere seine Worte des Abscheus vor den
Staatsstreichlern . Es ertönten Zwischenruse von sozial¬
demokratischer Seite , wie : An die Wand ! Mit besonderer
Wärme begrüßte Fehrenbach und später auch Resthskanzlr
Bauer  das Abstimmungsergebnis in Schleswig, wobei
sie den Beifall des ganzen Hauses fanden. Nach den Be-
grüßrmgsworien des ivürttemkergischen Staatspräsidenten
Blos,  oer nacht nur seinen Worten nach, sondern auch in
seinem ganzen Aust raten an die achtnndvicrziger Zeit er¬
innert , gab Reichskanzler Bauer  eine Darstellung der
ganzen Vorkommnisse in ausführlicher Breite.

AusLaadsstimmeu.
Petit Parisien  erklärt , die Alliierten könnten kein

Regime anerkennen, das durch 'eine Meuterei emporge¬
kommen sei. Die alliierten Vertreter könnten offiziell mit
der sogenannten neuen Regierung nicht in Verbindung tre¬
ten. — Der Matin meldet, es liege in der Ab'icht der fran¬
zösischen Regierung , als rechtmäßige Regierung in Deutsch¬
land nur die anzuerkennen, die sich in Stuttgart der Na¬
tionalversammlung vorstelle. — Aus der belätschen
Preise  ist die unverkennbare Genugtuung über den Gang
der Ereignisse in Deutschland zu bemerken. ' Man erwartet
als Folge die Zerstückelung Deutschlands und noch mehr Zu¬
sammenhalt zwischen den alliierten Mächten. Die Gazette
des Bruxelles schreibt: Tie Ereignisse haben gelehrt, wie
notwendig es sei, Deutschland streng zu überwachen und

die Entente sich selbst wieder eng zrnamnrenschlwßen
mich. — Station Belge schreibt: Es ist nicht in unserem
Interesse , daß Süd - und Westdeutschland die Waffen er¬
heben gegen Preußen . Nein . Aber es ist unser Vorteil,
daß der durch den Staatsstreich hcrvorgeru ' rne Zwist ani¬
miert und die deutsche Einheit zerstört wird. Man hat in
Vermilles den unglaublichen Feyler gemacht, diese Einheit
zu erbalten , ja selbst zu stärken. — Ueber die Benrteitung,
die die gegenrevolutionären Ereignisse in Deutschland in

Amerika  finden , läßt sich die Times von ihrem Net«-
horker Sonderberichterstatter berichten: Man glaubt hier
nicht, daß sich der Umschwung als dem Fried"« gefährlich er¬
lreisen wird ; denn Deutschland ist im amerikanischen Urteil
infolge des Mangels an Rohmaterialien militärisch ohn¬
mächtig. Der frühere amerikanische Botschafter ttt Berlin»
Gerard , sieht den Sturz Eberts lediglich als oen Ausdruck
einer akuten Unruhe in Deutschland an. Tie Rückkehr der
Kriegsgefangenen hat , wie er sagt, den Tops zum Ueber-
lanfen gebracht. Er wird in kurzer Zeit wieder überkoche^
denn das Volk wird bald die neue Regierung müde sei».
Tee Revolution hat auf Wall Street keinen besonderen Ein¬
druck gemacht, und nach den Erklärungen der Führer im
Senat ' wird sie keinen Einfluß aus das Schicksal des Arie-
densvertrages haben, das in dieser Wocke entschieden wird.
— Nach dem PariserTimcSkorrespondent hat General
Nollet,  der Führer der französischen Mission in Berlin,
es abgelehnt, irgendwie von der Bildung der neuen Re¬
gierung Kenntnis zu nehmen. Er verweigerte die Entgegen¬
nahme einer von General von Lüttwitz an die Alliierte«
gerichteten Mitteilung , worin um Verlängerung der für die
Entwaffnung Deutschlands festgesetzten Frist er 'ucht wird.
— Nach derselben Quelle sind in den Brückenkopsaebidte«
sranzö'ische, britische, amerikanische und belgische Trup¬
pen z u s a m m e n g ez o g e n worden und erhebliche G e -
schütztransporte an die Grenzm gegangen. Macschall
Fock, babe im Hinblick aus in Deutschland zu erwartende A>i-trisse auf Offiziere der alliierten Militärmission in einem)erächt, der Samstag der Botschafterkonferenz unterbreitet
wurde die Besetzung des  R u h r g e b i e t e s befürwor¬
tet. — Der General Mangin soll eine neue Mission für das
linksrheinische Deutschland erhallen haben.

Der 4Zö kcrv «>» v.
— Die Valutakrise.  Die Brüsseler Zeitung Soir

meldet, daß der belgische Minister des Answärtizen , Hh-
manns , den Vorschlag des Präsidenren de? Vollzugsaus¬
schusses für den Völkerbund, der darauf h-nansgeht , nach
Brüssel eine internationale Konferenz elnznbemsen , ange¬
nommen hat . Auf dieser Konferenz soll 'über die Valuta¬
krise und über andere finanzielle Fraaen ver mn.de ll werden.
Die. Konferenz wird voraussichtlich Mt .t? Mar zusamnien-
treten.

— Der Botschaftsrat  hat befchlössen. wegen der
fortgesetzten Angriffe  ans Mitglieder der alliierten Kom¬
missionen von Deutschland Genugtuung  zu fordern
Die entsprechende Note wird sofort, nachdem die Ruhe und
Ordnung in Deutschland wiederheikgestellt sind, oer deut¬
schen Regierung überreicht werden.

— Die W irisch aftsverh a ndlun gen in Paris.
Ter Reichsminister für auswärtige Angelegenheiten teilte
einem Vertreter de? WTB . folgendes mit : Nach einem Be¬
richt, der mir soeben aus Paris zuging, war man bis Ende
voriger Woche in den Verhandlungen über die Wirt¬
schaftsfrage  sich erheblich nähergekommen. Es war
Hoffnung vorhanden , daß man in den Verhandlungen über
die Kohlcnfrage  zu einer befriedigenden Lösung kom¬
men werde. In den Besprechungen mit der Wiederherstel¬
lungskommission wäre es gelungen einen annehmbaren
Verhandlungsmodus zu finden. Zn der Aussprache über
die Wirtschaftslage wurde immer wieder versichert, daß
man den Ansprüchen Deutschlands  au ; genüge.U»
Berücksichtigungseiner eigenen Wittschast Re chn v n g tra¬
gen werde. Wenn nun , so wurde weiter mitgeteilt , aber
nicht in Deutschland schleunigst die alten Verhältnisse wie¬
der hergestellt werden, seien' alle Verhandlungen um eine
Verständigung , die Deutschlands Lebensmöglichkeit garan¬
tiert , umsonst gewesen. Zu den neuen Le'.trn könnte auch
in wjrtscha tlicher Beziehung niemand Bert .« er haben.

— Die Aufteilung von Togo.  Lloyd Ged"ge
teilte dem englischen Untechanse mit , es bestehe die Absicht,
die ehemalige deutsche Kolonie Togo zwischen Frankreich uns
England aufznteilen.

DU Heimkehr der Kriegsgefangene «,
— Rücktransport aus Sibirien.  Die R .ichs-

zentralstelle für Kriegs- und Zivilgemngene in Berlin teilt
mit : Der Abtransport der deutschen Kr' eqtz- und Zioiige-
fangenen aus Sibirien ist als ge,icheri arzufehen . o<: es
gelungen ist, japanischen Schiffsraum zu mieten Ter erste
Dampfer wird voraussichtlich am 20. Marz Wladiwostok
verlassen. Die Verhandlungen wegen Heimbesörd.rnng der
deutschen Kriegsgesangenen au ? dem bolschewistischen Ruß¬
land werden fortgesetzt.

Dentfchla «»
D Tie Abstimmung in Schleswig.  Die Ent¬

täuschung der Dänen über den Ausfall der Abstimmung in
der zweiten Zone ist ungeheuer. Zn der Hofsnung au ; einen
günstigen Ausfall hatte Kopenhagen am 14. März qeslaggt.
Zn der Stadt fand eine Festvorstellung im Theater statt,
der die königliche Familie beiwohnte. In diese gehobene
Strmmung trafen die Meldungen über die deutschen Mehr¬
heiten in der zweiten Zone. Die Schuld an dieser Enttäusch¬
ung trägt ausschließlich die chauvinistischedänische Pres e,
deren oe'machtcr Optimismus alle Beariffe übersteigt. Diese
Blätter suchen die dänische Nieoerlage denn auch za ver¬
schleiern. Man vergleicht dre Zahl der 7590 dänischen
Stimmen in Flensburg mit den 4350 bei 'der Reichstags-
wabl von 1912 und folgert daraus , daß 'Dänemark in
Flensburg habe Boden gewonnen. Diese Blätter vergessen
aber zu sagen, daß Tausende der neuen Stimmen leoiglich
aus die Zweckprspaganda der Dänen kommen. Zm übri e:a
wird der Erfolg der Deutschen auf di? neue schleswrgchol-
steinische Bewegung und noch dieses anders geschoöcu.Br-
sonders die dänischen Blätter , daß die Inseln deutsche Mehr¬
heiten erbracht haben. Gleichwohl behaupten die Blätter,
von einer dänischen Niederlage könne man im Gründe
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uiri)t sprechen. Man dürfe Wohl die 10000 dänischen Stim¬
men in der zweiten Zone nicht im Stich lassen , das heißt
dann die Parole : Kampf. In ganz Dänemark ftnb über
200 Agitationsdersammlungcii angcseht , um ötc dänische
Bevölkerung weiter mit der Angelegenheit der dänischen
SchleSwiger zn beschäftigen.

D Das Anziehen der Mark.  Die Besserung der
Mark im neutralen Anstande hält an . Ans 'Amsterdam
wird die Mark mit 4, ans Zürich mit 7* 1/ , gemeldet , d. h.
man bekommt für einen holl . Gulden 4 und für einen
schweizer Franken 7V.* Pfennig.

Parteipolitisches.
— Deutsche Volkspartei.  Eine Anzahl der in

Berlin anwesenden Mitglieder der Deutschen Volkspartei
sandte an die Fraktion der Deutschen Volksbartei in Stutt¬
gart eine Drahtmeldung ungefähr folgenden Inhalts : Die
Traktion steht auf dem' Boden der Verfassung . Sie verur¬
teilt die Durchbrechung der Verfassung durch o>e Vorgänge
in Berlin , wünscht einen Beschluß 'der Nationalversamm¬
lung anr Auflösung und Wahl des Reichspräsidenten durch
das Volk. Im übrigen ist die Fraktion !' hier bemüht , eine
Verständigung zwischen den Vertretern beider Parteien zu
erzielen , um den Bürgerkrieg zu verhindern . Die Fraktion
Littet , in Stuttgart in gleichem Sinne tätig zu sein . Die
Erklärung vom 13. März deckt sich nach dem Willen der
Verfasser mit diesen Grundsätzen und kann in keiner Weise
als eine Stellungnahme zugunsten der Kapp -Regierung ge¬
deutet werde». — An den Präsidenten F e h r e n b a ch wurde
folgendes Telegramm gerichtet : Es verlautet , daß morgen
(Mittwoch ) die Vollversammlung der Nationalversammlung
tagen solle. Tie Unterzeichneten Mitglieder stellen fest, daß
sie weder eine Einladung erhalten haben , noch daß für sie
eine Reisemöglichkeit besteht, von der sie sonst Gebrauch
,einacht hätten . — Tie Fraktionsmitglieder Gehermrat
Kahl , Graf Dohna und Oberbürgermeister Most erklärten
sich bereit , nach Stuttgart zu gehen, falls die Möglichkeit
sich biete.

Arartkreich.
— Ministerrat.  Tie Minister vereinigten srch uncer

dem Vorsitz Leschanels . Ministerpräsident Millernnd
setzt- den Rat über die äußere Lage,  bejönders über
die Ereignisse in Deutschland in Kenntnis . Daraus prüfte
der Rat die äußere Lage und beschloß gemäß den kürzlich
x- trosfenen Bestimmungen , die für das Jahr 1920 be¬
willigten Summen dem Parlament zn imter &reiteir . Die
Gesamtreduzierung für das Rechnungsjahr beläuft sich ans
ungefähr acht Milliarden . Die provisorischen Haus ha t-
tun gszwölftel,  worüber demnächst ebenfalls ein Pro-
>ekc vorgelegt wird , wurden auf der gleichen Basis festge¬
setzt, um in allen ministeriellen Abteilungen dre größten
Ersparnisse zu erzielen . Der Rat beschloß me Gründung
eines O b c r u n t e r su chn n g s k o m l' t e e 's für finanzielle
Angelegenheiten , das aus 5 Mitgliedern besteht , und dessen
Vorsteher der Generalprokurator des Rechnungshofes ist.
Finanzminister Marsal erklärte vor dem Rate , daß die
provisorischen Studien über die Gültigkeit der Mark in
Elsaß -Lothringen eine baldige Lösung .der Frage erlauben.
Marineminister Landrh unterbreitete dem Präsidenten ein
Dekret zur Unterschrift , daß die Re o r g,a n .i s a t i o n des
Obersten Marinerates  ins Auge faßt . Aus den Vor¬
schlag des Kolontalministers Sarmüth hm wurde o r̂ augen¬
blicklich zur Disposition gestellte Generalgonverneür Garbit
zum Generalgouverneur von Madagaskar ernannt.

Pole » .
— Aufstände?  Im oberschlesischen Jndustriegebtrr

kaufen Gerüchte um , daß tu Warschau und anderen Teilen
Polens Aufstände bolschewistischen Charakters ausgeb rochen
feien.

Die Lebensmittelversorgung.
. GLinuse und  Oldst . Tre Verordnung über Gemüse,'

06ft : und Südfrüchte vom 3. April 1917 soll demnächst cuih
-Hoben werden. Für das Jahr 1920 ist keine Bewirtschaftung
von Gemüse und Obst beabsichtigt. Die Reichsstelle wird w"v.'r
Höckst- noch Richtpreise für diese Waren aufstellen . Die Landes -,
Provinzial - und Bezirksstellen sollen ebenfalls nicht das Recht
haben, ihrerseits Höchst- oder Richtpreise aufzustellen . Ter
Schlußscheinzwang wird fortfallen . Der Verkehr in Liefern nzs-
dertrügen für Gemüse und Obst wird für die kommende Ernte
,«rcht wehr überwacht werden, sondern bleibt dem freien Vcr-
M)V überlassen. Für Streitigkeiten aus den Vertrügen sind

Nachlgefteimnisse.
Roman von K Orth.

15  nerhn **tt
L'er Pförtner seufzte und strich »ul jener Miene inner

Ergebung , die ihm so wohl anstand, seinen schönen langen
Bart . Wie hätte er wohl daran Lenken dürfen , einer Frau
von der Schiagfertiglcit der Frau Lorenz gegenüber das letzte
Wort zn behalten! So fragte er denn, um das Gespräch ans
seinen unverfänglichen Ausgangspunkt zurückzulenken : »„ Wie
war es doch mit dem Telegramm des Herrn Konsuls , verehre
Frau Lorenz? In dm Vorkeller soll die Weinkiste gestellt
werden ? Das ist doch wohl ein Irrtum . Denn aus dem
schnialen Gang iväre sie ja nur im Wege. Das ist für einen
guten Wein auch gar nicht der rechte Ort .*

Frau Lorenz suchte in ihrer Tasche nach der Depesche,
«ber sie konnte sie nicht finde». »Der Himmel weiß , wohin
mir das Ding wieder geraten ist I* meinte sie. »Aber es war
stl,on so. wie ich Ihnen gesagt habe. Es muß also geschehen,
wie der Herr Konsul es ungeordnet hat . Am Ende versteht
er es doch auch besser wie Sie .*

Sie war in recht übler Laune, als sie die Pförtnerstube
verließ . Margarete hatte es nicht gut getroffen , daß sie ihr
gerade jetzt in dm Weg kam.

»Ich bekam heute eine Depesche vom Herrn Konsul, * sag«
die Haushälterin spitz. »Aber es handelt sich dabei nur um
häusliche Angelegenheiten, die für Sie kein Interesse haben.
Fräulein Hnnolö !*

Margarete war wohl überrascht, daß Brüning sich mil
Irgend einem wichtigeren Auftrag nicht, an sie, sondern an
die Wirtichasterin gewendet haben sollte, aber sie bereitete ihrer
Feindin nicht die erhoffte Genugtuung , indem sie ihr ein un¬
mutiges Befremden gezeigt oder eine Frage nach dem Inhalt
des Telegramms an sie gerichtet hätte. Mit der gewohnten
ruhigen Freundlichkeit sagte sie: »Auch ich habe ein Anliegen
an Sie , Frau Lorenz I Ich werde an einem der nächsten
Tage Besuch bekommen und zwar auf längere Zeit — mindestens
auf einige Wochen. Sie werden mir, wie ich hoffe, bei der
Unterbringung dieses Besuches ein wenig behilflich sein."

Frau Lorenz hatte ihr ungnädigstes Gesicht aufgesetzt.
»Einen Logierbesuch?" fragte sie scharf. »Das ist hier bei
uns seit langem nicht mehr' vorgekommen."

»Ich habe mich selbstverständlich vorher der Zustimmung
des Hecrn Konsuls versichert. Er hat mir den Wunsch
«usaedriickt. daß es meiner Tante , die mich nack langer

vorbehaltlich besonderen SchiedövertrageS grundsätzlich nur die
ordentlichen Gerichte zuständig.

Aus sei » Unterlahnkreise.
Von anzeigepflichtigen Krankheiten wurden in der Woche

vom 7.— 13. März !gemeldet :, Aus Bad Ems 1 Erkrankung
an Diphtherie , au >Wiershausen  ein Todesfall am Diph¬
therie , aris Winden und Scheivt  je ein Todesfall an
Lmngentuberkulosc, aus Freiendiez  2 Erkrankungen an
Scharlach , aus Becheln  1 Erkrankung an Scharlach , aus
G u t e n a cke r 1 Erkrankung an Kindbettsieber.

Aus (tut « uit» Uutfieflen».
e Umsatzsteuer . In einer Bekanntmachung macht das

Umsatzsteueramt darauf aufmerksam, daß cs ermächtigt worden
ist, den Termin zur Einreichung der Steuererklärungen bis zum
Juli d. Js . hiiiauszuschieben- Tie Luzuswarenhändler sowie
diejenige^ Unternehmer, die nach Paragraph 25 ff. einer er¬
höhten Umsatzsteuer, von bestimmte» Leistungen (Anzeigen , Be¬
herbergung , Verwahrung , Reittiervermietung ) unterliegen , ha¬
ben somit ihre Steuererklärung erst im Juli d. Js . für den
Zeitraum 1. Januar —30. Juni 1920 cinzureichen.

e Die Kriegsbeschädigten und -Hinterbliebenen werden
ans die Versammlung am kommenden Montag , nachni. 3 Uhr
aufmerksam gemacht.

e Tte  kaihol . Schulorganisation Ortsgruppe Ems
hat gestern eine Erklärung veröffentlicht. Es muß im 2.
Absatz heißen : Der Wille der krth. Wähler und Wählerinnen^
der am Wahltag zum Ausdruck gekommen ist, müßte  unter
allen Umstünden nach Artikel 140 der Reichsverfassung berück¬
sichtigt werden.

e Fußball . Für kommenden Sonntag ist ein erstklassiges
Mcrrjpiel aus ldjem Sportplatz in den HMtizollernanlagen in
Aussiuft gestellt. Der Sportverein 58 hat für seine 1. Mann-
!jd;aft die A2 Mannschaft des C. F . C- 1900 Eoblenz zum
Ecieltichastsspiel verpflichtet. Ter Gegner ist z. Zt - der spiel¬
starkste Verein in Eoblenz uno unseren Cnrscr Sportkreisen noch
bestens von früheren Spielen her bekannt. Spielanfang vor¬
aussichtlich 2,30 Uhr.

e Künstlerkonzert Nach mehrmaligem Verschieben ist
nun das Konzert de» Wiesbaoener Baritons G e i ß e - Winkel
auf nächsten Montag anberaumr worden. Der Länger bringt
uns auch noch Prof . Oskar Brückner  mit , den Wiesbaoener
Cellovirtuosen . Die Begleitung hat Wärter Fischer -Wies¬
baden übernommen . Alle drei Künstler sind dem Enrser Pub¬
likum durch frühere Konzerte als hervorragende Musiker , jeder
in seinem Fache bekannt. Auf dem Programm stehen Werke
von Bach. Vvellmann , Strauß , van Goens , Brückner , R.
Schumann , Wagner, Wolf, Liszt. Alles in allein , es bestehen
ute besten Aussichten für einen Abend mit erlesenen Genüßen.

c Der Kur - und Berkehrsvercin hielt gestern eine
Versammlung , Die nur gering besucht Ivar. Der Vorsitzende
Fit sch er gab zunächst einen Bericht über das 7. Geschäfts¬
jahr des Vereins und behandelte dabei auch die allgemeinen
Verhältnisse im Emser Kurbetrieb . Ter Verein mußte zwar
seine Werbetätigkeit einschränken, aber die Arbeit der Aus¬
kunftsstelle war desto größer. Nach dem Kassenbericht batte
der Verein fast 1300 Mark Einnahmen und rund 1020 Mark
Ausgaben . Das Vennögen belief sich am 31. Dez- 1919 auf
rund 0275 Mark . Zu Rechnungsprüfern wurden die Mit¬
glieder H. Linkenbach jr . und Schülein gewählt- Das Anven-
ken (des bisherigen und kürzlich verstorbenen Kurkommissärs
v Kajdacsh ehrte die Versammlung durch Erheben von den
Sitzen . Der Hauptpunkt der Tagesordnung , Beschlußfassung
über .'vos Weiterbestehen oder sie Auflösung des Vereins
tourde auf Antrag Dr . Stemmler vertagt , da erklärt wurde,
daß die im Kurv -r.no Verlekrs .'eretn hesxerenen Interessen¬
ten gruppen bei der Kürze der Zeit nicht Stellung zu einem
so entscheidenden Schritte nehmen konnten . In der nächsten
Versammlung wird dann auch der Vorstand neugewählt wer¬
den . Die Stimmung der Versammlung war wohl kaum für
eine Auslösung.

«us Nassau und Umgegend.
u Die Deutsch dcmokr. Partei , Ortsgruppe Naffau,

hielt am Samstag abend eine Monatsversammlung ab , in der
Herr Führer einen außerordentlich interesstrnten Bericht erstat¬
te e ü er den Parteitag in Wiesbaden , der von Freunden und
Mitgl ^ dern der Partei aus Stadt und Land zahlreich besucht
Uar . Tie .Hauptredner bei der Wiesbadener Tagung waren:
Lehrer Wickel (Bauernschaften und ihre politische Bedeutnngs,
Fabrttbesitzer Raschig (Betriebsrätegesetz), Generalsekretär Klein
(Tie politische Lage), Senator Petersen -Hamburg (Das neue

Trennung Wiedersehen und sich zugleich ein wenig erholen
möchte, hier jo angenehm als möglich gemacht werde."

»Na ja , wir haben ja die Fremdenzimmer oben im zweiten
Stock . Ich werde heute oder morgen eines davon instand
setzen lassen.*

„Nein , Frau Lorenz, das geht nicht. Meine Tante ist
sehr leidend, und das Treppensteigen würde ihr wahrscheinlich
zu. beschwerlich sein. Ich habe daran gedacht, das frühere
Schlafzimmer unserer arme» Ilse für sie herzurichten . Es
ist das ruhigs» im Hause und für eine nervöse Dame des¬
halb am besten geeignet."

„Also das Zimmer unseres verstorbenen kleinen Fräuleins?
— Na , meinetwegen. Ich dachte nur , daß der Herr Konsul
gesagt hätte , es sollte da alles so bleiben, wie es zu Lebzeiten
des armen Kindes gewesen ist."

»Es sollen ja auch keine großen Veränderungen vor¬
genommen werden. Wenn es Ihnen zn unbequem ist, will
sch Ihnen die Arbeit gern abnehinen. Ich wollte es nur nicht
hinter Ihrem Rücken tun ."

„Das ist sehr gütig von Ihnen , Fräulein ! Es ist aber
wirklich besser, wenn Sie das nach Ihrem Gefallen entrichten.
Mir würde das Herz bluten , wenn ich da drinnen auch nur
ein Stück von der Stelle rücken müßte ."

Margarete verzichtete auf eine Erwiderung , da sie gut
genug wüßte, daß sie nur neue Anzügl '-chkeiten und Bosheiten
ernten würde . Es tat ihr jetzt nianchmal beinahe leid, daß
sie sich der Absicht des Konsuls, die Wirtschafterin zu entlassen,
so entschieden wibersetzt hatte, denn das Zusammenleben mir
der gehässigen, scharszüugigcn Person wurde ihr mit jedem
Tage ' unerträglicher . Ader ehre Kenntnis der Ursache, aus der
die Abneigung der Frau Lorenz entsprungen war , stimmte sie
immer wieder nachsichtig gegen die in ihrer Hoffnung aus
dauernde Atleinherrschast gelauschte Frau , und sie wußte
imiuer noch im rechten Augenblick dem Ausbruch eines offenen
Streits vorzubengeu.

Schon aut nächsten Vormittag traf die durch das Tele¬
gramm des Konsuls augekündigte und als Eilgut abgeschickte
Wciukiste ein. Sie war ziemlich laug und schiver, so daß die
beiden stämmigen Nolltmscher, die sie vom Wagen luden und
ins Haus brachten, tüchtig daran zu tragen hallen . Anss
neue äußerte der Pröttuer Hacker seine Vedenken gegen die
Ansstelluiig im Vorkcller, wo sie bei ihrer Größe recht hinder¬
lich tverdeit nnißte. Bestand doch dieser sogenannte Vwctetlcr
nur aus einem ziemlich tchmalen Gang , in den rechts und l uks
die stets verschlossen gehaltenen Türen der eigentlichen Kell-.r-

Dcutschland .) Besonders anregend seien die Ausführungen . - es
letztgenannten Redners gewesen, der vor kurzem auch in Lc>b-
lenz in überfülltem Saale sprach. Einen Auszug diese,- Rete
brachte Herr Führer auö der demokratischenRundschau zur Brr-
lejung . Zum Schlüsse seines Berichts betonte der Referent nofy
forte wichtig es für jedes Parteimitglied sei, durch Lese» dev
Parteiprcjse sich stets in Fühlung zu halten mit dem Ganze»,
Als besonders geeignet für diesen Zweck und als Trägerinnen
gesunder demokratischer Ideen wurden das Kölner Tageblatt
und die Demokratische Rundschau für Naffau genannt . Bon
letzterer kam eine Anzahl Nummern mit dem auf dein Partei¬
tag nt Leipzig festgelegtcn Programm zur Verteilung . — Zur
weiteren Verlaufe der Verhandlungen wurde beschlossen, nicht
dem Bezirksvcrband Wiesbaden beizutreten , sondern sich der
Arbeitsgemeinschaft Limburg der D . D . P - anz «schließen, »er
die Kreise Oberlahn , Limburg , Unierlahu , Ober- und llrcker-
Ncsieuoald und Westerburg angehorcn. Zur Unterhaltung -er
,dortigen Parteisekrctariats soll eine jährlicher Beitra , ge¬
leistet werden . Die Bersautiuluny erklärte sich daniit eiuvex.
standen , daß die Arbeitsgemeinschaft für die Aufstellung eines
Landwirtes an erster oder zweiter Stelle auf die Liste für *t»
Rctchstagslvahl eintrete . Und zwar handelt es sich hierbei
um das Vorstandsmitglied des deutschen Bauernbundes Herrn
Cornelius Trieschmann aus Oberellcnbach. Hofseirtlich ßeliugt
es dem genannten Herrn bei seiner augenblicklichen VortmgS-
reise durch unseren Verbandsbezirk , recht viele seiner Berufs-
genossen zu überzeugen , daß nur in derjenigen Partei ein fester
-Rückhalt für sie ist, die eine gleich gerechte Fürsorge für all«
Stände und Berufe nicht nur auf ihrem Programm stehen Hut,
sondern die Liefen Grundsatz auch auszuführen sich bestrebt
und die gerade für unsere Landwirtschaft im Parlament manche
Lanze gebrochen hat : nämlich in der deutschen demokratische«.
Btedauert wurde , daß ein großer Saal zurzeit in Naffau nicht
zjur Verfügung steht und es der Partei deshalb nicht möglich
ist, den sich ihr zur Verfügung gestellten Rednern Gelegen¬
heit zu geben, manche der im Brennpunkte des Interesses
stehenden Zeitsragen zur Besprechung zu bringen . Zum Schluffe
entspann sich noch ein reger Gedankenaustausch über die Be¬
schlüsse der letzten StadtverordnctenversaiNmlung und über die
praktischen Folgen der von der Partei eingcbrachten Anträge.

: !: Winden , 18. März . Das hier «bgehaltene Retour-
Wettspiel zwischen der 1. Mannschaft Germania -Hömberg und
sder 1* Mannschaft des Sportvereins Winden endete nicht
invll 1 :0 T)oren zu Gunsten des Sportvereins Winden . Das
Tor ivurde ihnen in der Anfangszeit von 10 Minuten «eietzt.
Trotz ihrer Anstrengung gelang cs der Hömberger Mannschaft
aber nicht, ein Tor zu erzielen, und sie mußten den Sieg »och
dem Sportverein Winden überlassen. Anschließend hieran san»
das Retourwettspiel zwischen der 1. Mannschaft des Svort-
rereins Seelbach und der 2. Mannschast des Sportvereins
Winden statt . Das Spiel endete mit 3 :1 Toren zu Gunsten
des Srortvereins . (In diesem uns zugehendcn Bericht » urde
aitch über die Spielsorm der Hömberger Mannschast in h«r»ei»
Worten geklagt. Schriftltg .)

ttu » Dtez und Umgegend.
d Der Stenographcnvcrein Babelsberger hatte Z»de,

Versammlung der Deutschen demokratischen Partei iu Arcieli-
diez einige seiner Mitglieder ent -andt , um die Rede de» Ober¬
lehrers Tr . Schwarte -Weilburg über „Monarchie oder « »lks-
süavt" aufznnehmen . Dies ist vollkommen gelungen. Der
Vortrag wurde wortgetreu sestgehalien und damit wieder ei»
Beweis für die Leistungsfähigkeit des Systems Gabelöberger
erbracht.

Polkskundgebnug.
Zu einer eindrucksvollen Kundgebung für die Äep»bltk

und für die vom Volke eingesetzte Regierung gestaltete sich die
am Mittwoch auf dem Marktplatz von der sozialdemokratische»
und demokratischen Partei und dem Kattell der freien Gcwerd-
schasten einberusene Volksversammlung . Soviel Mensche« hatte
unser Marktplatz doch lange nicht mehr gesehen.^ Bürger , Ar-
lener , Angestellte , alle waren vertreten , sodaß sich die Kund-
g .̂' ung oleichzeitig auch zn einem kleinen Sympathicstcetk für
!die Regierung Bauer auswirkte . Viele Gescksiiste blieben auch
nach der Versammlung geschlossen. Schäfer,  vom Getoerk-
sckast- tartell leitete die Versammlung und erteilte nach k»r-
-en einleitenden Worten , in denen er auf die undemutwvrt-
lichen Machenschaften jener Berliner Putschisten hinwieS, de»
ersten Redner , Vechtel  von der sozialdemokratischen Partei,
das Wort . Kurz waren dessen Ausführungen , aber inhaltL -»

räüme einmündeten . Eine Treppe von sechs S .u cn j .u-rte Kr
das Erdgeschoß der Villa emper und iv ,r hier durch eme -tue
abgeschlossen, die der Bequemlichkeck halber immer nur ein»
geflaut blieb.

Der Einspruch des Pförtners war durchaus vernünftig,
und Frau Lorenz würde ihm auch vermutlich o ne Bcdeutett
nachgegeben haben , wenn sie nicht dein tre |) licheu Hacker seine
gestrige Berte .digung Riargaretes noch immee »achgetr«gerr
hätte . So hi lt ste . es für angebrachl , ihm die g str »̂ge
Regeutiu des Hauses zu zeigen und erklärte kurz und bündig,
dag es bei der einmal geirösfeneu Anordnung jeiu Bewenden
behalte.

Es war überhaupt nicht gut Kirschen essen mit ihr a»
diesem Tage . Ter von Margar te er ., artete Logic.besuch war

j ihr augeujcheinllch eine Quelle besonderen Aergers, und sie gab
sich wenig Aiühe , ihre gallige Laune zu v .rbcrgeti. Daß
Margarete davon keine Netz nahm und unverändert srcultd-
lich blieb, verdroß sie osse war am alle ineistui. In de»
Blick, mit dem sie zutveiten dem d -rch keinen ihrer ver-
gif.eteu Pfeile verwundbaren juitgeu Mädchen uach>chaule. fiiui'eUe

; es dann wie tödlicher Haß.
Selbst die stille Frau Hacker konnte sich nicht enthalte«»

i zn ihrem Manne zu äußern: »Wenn ich an der Stelle vo»
dem Fräulein Hmiold wär ', so tat lchmich vor der Frau Lorenz
schon üeinag sü chten. Ich glaub ', sie mücht' sie am liebste»
in einem Lössel Wasser erlränkeu .*

Gegen Akittag hatte sich Margarete zum Bahnhof begebe«,
und eine Stunde tpäter fuhr  die Droschke vo>, in der sic mL
dem erwarteten Besuch zurückkchrte. Der riesige Rrisckosser
vorn beim Kutscher verursachte der wackeren Frau Loren-
einen Stich ins Herz.

»Die har sich, wie es scheint, gleich auf einen mehrjährig«
Aiisenthalt eingerichtet," sagte sie zu der neben ihr sichende»
Lilla . „Na , niicp soll's nur freuen, wenn der Herr Ko.gut
sich mit der Schwiegertante noch eine hübsche Extrarnte aus-
gebunden hall*

- Lortseywrg ß»lP.



Mn Kumpfruf gegen die NeaUiva. Was mit Gewalt er¬
btet wurde, wird,-wenn nicht anders, denn mit Gewalt be-

jkiUgt werden. Er beleuchtete das Treiben jener Kaste, wie
sich auch in unserer Heimat breit machte, gab der Hoffnung

Ausdruck, daß jetzt überall die Palksgenoffen ansstehen wür-
und denen die rechte Antwort erteilen. Er führte an, Wie
Volk im Laufe des vergangenen Jahres des öfteren ge-

jchloffe» abwehrte, was eS nicht dulden konnte. Er erinnerte
»ur an die Tage der Ausrufung der Rheinischen Republik. Jene
*eUte sollen nur nicht denken, du st mit dem Putsch in Berlin
ihre Zeit wieder Lekommen ,ei. Diejenigen, die damals den
Itreich gegen die Neichscinheit abwehrten, seien auch heute
«»ch da. Weiter erinnerte er an die Slusliekerungsliste. Ein¬
stig stellte sich das Volk auf den Standpunkt, „Deutsche
Hör deutsche Gerichte" und erreichte damit, daß die Entente
00 t  ihrem Begehren Abstand nahm . Heute find es in der
Hauptsache jene Leute, für die das Volk eintrat, die diesen!
Oervat am '-Volke begehen. Wer weiß, ob es nicht das bessere
«wesen wäre, man hätte sie «nSgeliefert? Auck von der
»olkswirtschaftlichen Seite betrachtete Bcchtel den Putsch. Un¬
sere Ernährungssrage war schon schwierig, sie ist durch den
Putsch noch schwieriger geworden. Das Vertrauen, das das
Ausland zur jungen Republik schon gefaßt hatte, ist wieder
«schüttert. Die NahrungSmitter,, die tvir so notwendig brau¬
en , tverden vielleicht ausbleiben. Das verdanken wir jenen
«euren, die immer den Mund so voll genommen haben mit
ihrsm Patriotismus , ihrer Liebe zum Vaterland. Wir sehen,
Wie«es damit bestellt ist. Zum Schlüsse seiner Ausführungen
«uhm Vechtel von der Versammlung durch Handerheben das
Gelöbnis ab „Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern"
tzn Kampf gegen alle Widersacher unserer jungen Republik, un¬
serer jungen Freiheit, treu der deutschen Volksrcgierung, an
per wir festhalten. Lieber tot, als Sklaven" so schloß er seine
Ansprache, die des öfteren von lauter Zustimmung unterbro¬
chen worden war. Für die demokratische Partei sprach Land¬
messer Schräder.  Er verlas zunächst verschiedene Tele-
Fraurme der Regierung in Cassel, nach denen die Gegcnregie-
ruug als erledigt zu ' betrachten ist. Hierüber lauter Jubel.
Keine Ausführungen gipfelten darin , daß Arbeiter und Vür-
>tc  Schulter an Schulter zusaminenstchen müssen gegen jene
Volksverräter. Zum Schlüsse verlas er eine Resolution
chlgenden Inhalts : „Die versammelte Einwohnerschaftvon
Giert brnd Umgebung verurteilt aufs schärfste das volksvermter-
Lche Treiben eines Kapp und Genossen. Sie stellt sich einmütig
Hinter die' g-efetzmäßige Negierung und verlangt, vast die Ur¬
heber des Staatsstreiches wegen Landesverrat , gemeinen Mors
chw. zur gesetzlichen Verantwortung gezogen werden. Schäfer
schloß hierauf die Kundgebung mit einem Hoch auf sie Republik.

Drez.  den 16. März 1920.
Betrifft : WaisenpfleS - geld - Anfordrr u n a s -

listen für das 1. Kaleuderviercheliahr  1920.

Z.-Nr . II. 3012.
Wo

In den nächsten Tagen gehen Ihnen dre Frmulare,ur
»ie Anforderung des Waisenpflegegeldes für dre in die
zart «™* Rai,' Zentralwafsemvnds aufgenommenen

Misten, mit der oorgeschriebencn Bescheinrguna über die
uertraasmäßige Verpflegung rmd Erziehung zu versehen und
mir bis spätestens 26 . März  d . Js . wieder zukommen
m  lassen . _ ,Der Land rat.

J . B.r
Scheuern.

Sekauvtmachung.
Gegen die Rummeraöschnitte 6 der Kreiszuckerkarten

mm»  in den Zuckerverkaufsstellen von jetzt bis 15. April
1900

750  Gramm Zucker ovrr Kattdis.
,entnommen werden. Die Aprilzuckermarkeir verlieren mit
»em 15. April ihre Gültigkeit.

Diez,  den 16. März 1920.
Kreiszuckerstelle.

Holzverfteigerurrg
Am Dienstag , den 23 . Marz  1920 , nachmlt-

zags 1 Uhr werden im Gräflichen Forstort Wolfendell und
Lnppelsbach versteigert : '

7500 Buchen Plänterioelleu.
Anfang im Ruppelsbach.
Nassau,  den 17. März 1920. -KL

Gräflich von Ser Gloebes'sche Reuiri.

Holzversteigerung.
Mittwoch, de« 24 März 1920,

rniltagS l 1/* Uhr
kommen im Deffig Hofer  Gemeindewald , DistriktHeien-
köppel

145 Cicheuftamme mit 59,89 Fll« .
öffentlich meistbietend zur Versteigerung in der Wirtschaft
os» Schmidt Wwe.

Dessighofen,  den 13. März 1920.
Der Bürgermeister.

Schumacher.

Stammholzversteigeruug.
Donnerstag,  den 25. März l. Js - kominen in dem

Gedneindezimmer zu Berg Hausen  aus verschiedenen
1 linkten:

40 Eichen-Stämme von zirka 18 Fstm.,
45 Tannen-Stämme von zirka 26 Fstm.

Wr Versteigerung.
Es sind Stämme darunter über 2,50 Fstm. «nd lagert

«ff güter Abfahrt.
' Beginn der Versteigerung 3 Uhr mtitags.
Verghausen,  16 . März 1920. ,

Der Bürgermeister,
Bodenheimer.

Ordnung
betreffend die Erhebung vo« Lustbarkeitssteuer«

im Bezirke der Stadt Diez
flfuf Grund des Beschlusses der Stadtverordnetraver-

sammlung Hierselbst vom 22. Oktober 1919 wird hierdurch
in Gemäßheit der KZ 13, 18, 82 des Kommnnalabgaben-
geset-es vom 14. Juli 1893 imchstehende Ordnung betreffend
die Erhebung von Lustbarkeitssteuern rm Bezirke der Stadt
Diez erlassen.

8 1.
Für die int Bezirke der Stadt Diez stattfmdenlen

öffentlichen Lustbarkeiten sind an die hiesige Stadtkasse
nachstehende Steuern zu entrichten:

I . Für die Veranstaltung einer Tanzbelustignng,
o'i wenn dieselbe längstens bis 12 Uhr nachts dauert

50 Mk.,
b) wenn dieselbe über 12 Uhr nachts hinaus dauere

70 Mk.,
c) wenn dieselben von Masken besucht wird 70 Alk.

2/ für die Veranstaltung einer KunstreitervorstclljnnZ,
a) wenn bei derselben ein Eintrittsgeld von höchstens

2 Mk. erhoben wird , 50 Mk.,
b) wenn bei derselben ein Eintrittsgeld von lnehr als

2 Mi . erhoben wird, 100 Mk.
3. Für die Veranstaltung eines Konzerts oder einer Thea¬

tervorstellung 50 Mk.
4. Für Gesangs- oder deklamatorische Vortrüge (sog,

Tingel -Tangel ) für den Tag 10 Mk.
5. Für Vorträge auf riikm Kavier, einem mechanischen

oder anderen Musikinstrumente in Gastwirtschaften,
Schankstuben, öffentlichen Vergnügungslokalen , Buden
oder Zelten : fuv den Tag. \ Mk.

6. Für Vorstellungen von Gymnastikern, . Ballett - und
Seiltänzern , Taschenspielern, Zauberkünstlern , Bauch¬
rednern und dergl.

ai wenn bei denselben ein Eintrittsgeld von höchstens
1 Mk. erhoben wird , für den Tag 30 Mk.,

b) wenn der denselben ein Eintrittsgeld von mehr bis
2 Mk. erhoben wird , für den Tag 60 Mk.

i.  Für das Halten eines Karussells
a) eines durch Menschenhand gedrehten für den Tag

60 Mk.,
b) eines mit tierischer oder maschineller Kraft ge¬

drehten bei Erhebung bis 20 Pfg . Eintrittsgeld
für den Tag 200 Mk.,

c) ü°i Erhebung bis zu-30 Pfg . Eintrittsgeld 300 Mk.
8. Für das Halten einer Schanker für den Tag 100 Mk.
9. Für das Halten einer Würfclbude für den Tag 20 Mk.
10. Für das Halten einer Schießbude für den Tag 50 Mk.
II . Für das Halten einer Bude, in welcher gegen Ent¬

gelt für den durch die Geschicklichkeit des Besuches
berbeigeführten Erfolg , z. B . beim Ballwerseu nach
Puppen , Ringwerfen nach Messern uslrw ein bestimmter
Gewinn zugesichert wird, für den Tag 25 Mk.

12. Für öffentliche Belustigungen der vorher nicht ge¬
dachten Art , insbesondere für das Halten eines Mario¬
nettentheaters , für das Vorzeigen eines Panoramas,
Wachssrgurenkabinetts , Museums , sowie für Lichtspiele,
für den Spieltag 30 Mk.
In den in Ziffer 1 gedachten Fällen schließt die höhere

Steuer die niedere in sich.
8 2.

Die Steuer ist vor Beginn der Lustbarkeit zu zahlen.
Für die Zahlung haftet derjenige, der die Lustbarkeit ver¬
anstaltet , und falls ein geschlossener Raum für die Ver¬
anstaltung der Lustbarkeit hergegeben wird, der Besitzer
desselben, dreser mit dem Veranstalter auf das Ganze.

8 3.
Den öffentlichen Lustbarkeiten im Sinne dieser Ord¬

nung werden diejenigen gleichgestellt, welche von geschlos¬
senen Vereinen- (Gesellschaften) veranstaltet werden, die zu
diesem Behufe gebildet sind.

Für Veranstaltungen von Vereinen oder geschlossenen
Gesellschaften, bei denen kein ' Eintrittsgeld oder Beitrag
zu den Unkosten in irgend einer Form besonders erhoben
wird, wird die Steuer um die Häffte ermäßigt.

Als öffentliche Lustbarkeiten im Sinne dieser Ordnung
gelten diejenigen nicht, bei welchen ein höheres wi' st'n-
schädliches oder Kunstuckerffs' obwaltet . Bei öffentlichen
Lustbarkeiten, deren Reinertrag zu erstem wohltätigen
Zwecke bestimmt ist, kann die Zahlung der Steuer von der
Gemeinde erlassen werden.

8 L
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser

Ordnung unterliegen einer Strafe von 30 Mk.
8 5.

Unberührt bleiben dre im Bezirke der Gemeind» er¬
lassenen, die Veranstaltung -von öffentlichen Lustbarkeiten
betreffenden polizeilichen Vorschriften.

8 e.
"Vorstehende Ordnung tritt nach erfolgter Genehmigung

mit dem Tag der Veröffentlichung in Krckft. Das Regulativ
für die Erhebung von Abgaben für öffentliche Lustbarkeiten
im Bezirke der ' Stadt Diez vom 23. Juli 1894 tritt mit
dem gleichen Zeitpunkt außer Kraft.

T i e s L den 23. Oktober 1919.
Der Magistrat.

_ __ Heck.
.58. A. 466/3/19.

Genehmigt.
Wiesbaden,  den 14. Januar 1920.

Der Bezi »k^uusi «y » tz
Baurmeister

* . *
Die Zustimmung wird erteilt.

Cassel,  den 1. Februar 1920.
Der Oberpräsident.

J . V.:
Dyes-

(Siegel)
Nr . 1327. _

Mietverträge
zu bahnt nt der

Druckerei Sommer Kad Gms «ad Die;.

„Fürstenhof " Bad Ems
iiiMmiiiiiiiiiiiimiimiiiiiniiiimmmiiiiiMiiiimiiiiiimiiuiiiiimiiiiiiiiiiHi

Montag , den 22 . März 1920,
abends 8 Uhr im grossen Saal:

Grosses

Künstler-Konzert
Mi t w i r k e n d e:

Herr Prozessor Oskar Brückner , Wiesbaden,
Cello,

Herr Nicola Gaissd -Winkel , Bariton,
Wtesbaden-Bayreuth,

Herr W alther Fischer ,Wiesbaden,Klavier

£iuhcUg - Eintrittspreis 5 Hark.
Der Vorverkauf

der Karten findet bis Freitag abend in der
Buchhandlnng Aufl. Pfeffer statt. Es wird
gebeten, bereits früher gelösste Karten

dort uinzutauscheu.

Zentral-Verband deutscher
Kriegsbeschädigter u. Kriegshinterbliebener

Ortsgruppe Bad Ems.
Am Sonntag , den 21 . März 1920 , 3 Uhr nachm.

: Versammlung :
im Saal der Witwe Habel, Lindenfcach.

üaufe
jede Anzahl gebr. ölfreie »/« Ltr. Flaschen und zahle
bis Erd: März:

für Sektflasche« Mk. HO.—
„ Meinfialckea Mk 80 —
„ Cogaarfiascherr Mk 80 .—
„ Rotrveiuflasaien Mk. 70 —

für 100 Stück und werden die Flaschen beim V-rkäufer
abgeholt Off- mit Angabe der Adresseu. Stückzahl unt.
« W 444 an die Geschäftsstelled. Ztg._

Zentrifugen
. . .
in verschied. Grössenu Fabrikaten stets
vorrätig, ebenso Original Sack ’sche

:Wendepflüge:
offeriert

Julias Stern,Diez
Telefon Nr. 232

Hof von Holland , Diez.
Sonntag den 21 . März , 8 Uhr abends

Kammer-Musikabenil.
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiimiiiimmiMimiiiiiimmiimiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Mit wirkende:
Frl. Tilly Hasse, (Sopran) . - Cöl «,
Herr Toni Weihr, (Bari onj.  »
Herr Walter Thomas (Violine) . . . „
Herr Heins Steinkrüser , (Klavier) . . »

Werke von Beethoven, Mozart,
Lieder von Schubert, Schumann, Brahms usw.

Preise der Plätze : Im Vorverkauf im Hof von Holland
und Buchhandlung Ph. H Meckel
Sperrsitz M. 5—, I. Platz M. 4—, II. Platz M. 2,59.

— An der Abendkasse 1 Mark Aufschlag.

Jagd-Verpachtung.
Dienstag , den 30 . März 1920 , vormrttags

11 Uhr,  wird auf dem Gemeindehaus in sulzbach  dre
Jagd in dem gemeinschaftlichen zagdSezrrk rer Gmielnde
Sulzbach, bestehend aus 217 Hektar rreld um Wald, be¬
ginnend mit dem 1. August 1^20, auf neun ^ ahre öffent¬
lich verpachtet.

Bemerkt wird , daß die Jagd 4 Kilometer vom Bahnhof
Nassau und 1 Kilometer vom Bahnhof Becheln zu er¬
reichen ist.

Sulzbach,  den 16. März 1920. 39»
2er Jagdvorsteher : Meffert.



dkbMsmittelsteÜt für den Stadtbezirk Dier. I

Konsumverein für Wiesbaden und Umgegend.
e . € r. ne. h.  II.

Zentrale : Wiesbaden , Hellmundstraße 45.
Die Kundenliste für die städtischen Lebensmittel von Bad Ems

liegt in unserem Laden aut
Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes sich in dieselbe eintragenzu lassen.

Der Vorstand. (418

ßSIlKlMW.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

be der Krankheit und dem Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen

Fm ksll,»tili» ßlmp Mw.
sagen wir innigen Dank. Besonders danken wir
noch für die vielen Blumenspenden und Herrn
Pfarrer Massengeil für die lrostreichen Worte
am Grabe.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Fra« Emma Klawp Wwe.
Familie Pfeiffer.

Niederneisen u. Flacht, 16. März 1920.

Evangelischer Frauenverein Bad Ems
Sonntag, 21. März nachm 4 Uhr

im Gemeindesaal
-Versammlung -

Vortrag : Theodor Fliedner,  der Erneuerer deZ
evangelischen Diakonissenberufs

Kaufe Möbel
ganze Einrichtungen zuw

Höchstwert.
Heinrich Faulhaber,
Coblenz» Mehlstr. 6.

Telefon Nr 1858.

Gesucht zum 1. April ein
tüchtiges 418

imtmiiiljra
Geheimrat Dr Reuter,
Bad Ems , Römerstr. 42

Zum 15. April evtl, früher
oder später suche ein besseresHans- oder
Allcia-Mädchen

Jeden Sonntag Ausgang.
Lohn nach Üebereinkunft.
Waschfrau u. Büglerin vor¬
handen . 415

Frau Adolf Landsberg,
Oberlahnstein.

Köckin
für französische Offijier&famitic
für sofort gesucht.

Meldung an stanz. Dolmetscher,
Idylle , Ems. 4 6

Landlehrcrfamilie sucht
Stütze

bei vollem Familienanschluß.
Angebote unterL. L 100 an

die Gelchäftsiielle. 3 4
Znm l . April zuverlässiges,

braves

KinsMllie«
nach Coblenz gesucht. Gute
Kost, hoher Lohn. Vorzu¬
stellen „Haus Lahnderg ",

Bergnassau sLahn). (398

ttOt und ohneP alte in 20 fatal
Mold, garantiert erstklassig!
Slusführuug In Kautschuk,
beftiS Material Plombieren u
Zahnziehen mSxllchst schmerz,
los — Behandlung sämtlicher
Kosstnmitgliedcr. ss-24
R Chrenberg, Dentist.

Diez a. L. Rosentzrvße.

»ade Telefonanschluss
an das Postamt

Holzbausena. Haide
- - -- - Jf r . 1 « ---- - -
Heinrich Hund , Oelmiihle

Niedertiefenbach.

Zu verkaufen:
eine lOtrittige Treppe <eichen) m.
kl. Rampe, sowie 2 Haus- ober
Inventuren mit Glasfenticr. Alles
wenig gebraucht und noch gut er
halten, Näheres über Prcisan-
frage etc. unter I . 460 an die
Gcschlftsst 412
Kr ;; iSBÄ3StlS & .isg $ i
*• «• • » • • • • • • • • • • • « •

4—5 Zimmer,

Wohnung
in kesserem Hau'e, evtl. m. ctw,
Garten für sofort oder später zu
mieten gesucht. 296
G. Ander . Färberei, B«d Ems.

Eine 2—3 Zimmer-

Wohnung
von ruhigem Beamten gesucht in
mittl. S .adtleil sofort od. später
Ang. unt. K. 467 an die Gesch.

Wer uberummt
6 Zimrner -Wohnuria m. Zen¬
tralheizung, Gas. elcktr.L cht,Bad,
Mansarde in Coblenz Mainzerpr.
gegen schöne geräum. 4 Zimmer-
A' ohvnna . Mansarden in Bad

Meid, an Eichnoff, Ems,
Haus Antwerpen.

Elegante schwarze

Pamrnfürfcf
Größe 39 zu verkaufen.

Näheres Geschäftsst. 413

An-und Verkauf
gebr . Möbel, sowie ganzer

Einrichtungen
Bohl , Lahnstr.2 !,Ems

Todesanzeige.
Dem Herrn über Leben und Tod hat es in seinem uner-

forschlichen Ratschlaß gefallen, unsere innigstgeliebte Mutier,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Heinrich Kurtenacker Ww.
geh . Seel

nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leide », im 64* Lebens¬
jahre in ein besseres Jenseits abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Nievern , den 17. März 1920.

Die Beerdigung findet am Sonntag , den 21 März 1920 , nach¬
mittags 3 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Todes-Anzeige.
Heute Vormittag starb nach längerem

Leiden mein lieber Mann, unser treuer yater,
Bruder , Schwager und Onkel

der Schreinermeister

Karl Wagner
im fast vollendeten 66. Lebensjahr.

BAD EMS, den 18 März 1920.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Sonntag , den
21. März, nachmittags 3 ' /z Uhr vom Sterbe¬
haus , Silberaustraße , aus statt. 1

KlmsillMttlii fürP 'Bbatai.Uulgeg.
E. G. m. b H.

Wir suchen für unfern Laden in Ems einen
jüngeren Berkävser

Schriftliche Offerten sind zu richten an den Vorstand
nach Wiesbaden,  Hellmundstr. 45.

Vivat Sepp ’ls!
Zum Namenstage wünschen Euch beiden »Eiskalten,
- herzliche Glückwünsche =

Die zwei „Harmlosen“.

Au Verkaufen
1 Sofa , Kindergilrerbett mit
Matratze , Küchentisch, Eck¬
brett, Wanduhr , kl. Blumen¬
tisch, großer Blumenständer,
ein Dutzend große u kleine
Bilderrahmen . 364

Nathausstr . 1, Ems,
bei Schubert.

Ein braver 405

Juti^
kann die Gärtnerei erlernen.
Georg Dk,tz EmS, Markistr. 68.

Kräftiger 8S7Lehrjung;̂
gefucbt.

Bäckermeister Schmidt . Ems.

Tüchtiger

Bckerknecht
bei gutem Lohu gesucht. 362

Waffe.
Biebricher Hvf v. Friedrichs¬

segen.
Junges sauberes

Mädchen
odr

Stundenfrau
sucht"Frau Wuh . Ftedig . Die»,
3jü_ Bahnhofnr 3,

!Mchn oh. fron
tag über oder stundenweise gegen
guien Lohn gesuchi. 365

Zu erfragen in der Gesch.
Braves ordentliches 356

Mädchen
sucht Frau L. « roß . Ems,

_ Marktnr. 3. -

jjaiiobiltrriii
in Küche und Haus erfahre», für
klcnen Hotel'Betrieb gesucht.

Offerten unter I . I . 144 an
die Gesch. 4u0

Freiwillige

Aeuerwchr
Bad EmS.

Sonntag . 21 . ML , d. I .,
morgens iVt Uhr:

— Uebung---
Anzug: Rock, Helmu. AuSrLstr.ng.

Musik ohne Jnstrumente.
! Alle Mitglieder zur Stelle

Do-S Kommando

WWMKL
Heute Freitag abeud

8 '/« Uhr
— Uersamml««- —

im Moscltal.
Tagesordnung: Besprecht« - ü.

gr. Fernfahrt.
Aufnahme neuer Mi'zliedcr.

8t. Josephs- Bruderschaft
Bad Ems

Sonntog de« 2i Mär , t820,
Nachmittags 6 '/. Uhr

Geueraiversammln«-;
im Hotel„Prinz Karl' .

Tagesordnung:
Erhöhung der monatlichen Beiträge.

Der Vorstand.
Habe noch 40t

Apfelpyramiden und
Apfel-H.

abzugcben. G orq Dietz, Ems,
_Marktst r. 68.

Eine große guterhalteue

Waschbiilte
zu verkaufen. 407

Nleichstr. 4 8ms.

KicchUche Nachllchleu.
Bad in ».

Kdallgelr'Si- «Arche
Sonntag, 11. März, Judica

Pfarrei:che.
Vorm, io Ubr: Vorstellungd r

Koufi-maneeu
Liebe-: N-. -45. 243

Nachm. 2 Uhr: Hr. Pfarrer
Kopfermann

T xl: Kv Joh Ist. 26 « L7
Li-o r : N-. 12,  82

4 Uhr im G-me ndehause:
Versamwlon., des F auenve eins.
Auuswvche: Hr. Pp . Kopfermaun.

Diez.
-kvanaeMse Ei'-chr,

Sonotag (Jndcka) den 21. Mär,.
Morg. >0 Uor: H Dek. Milbe mi
Kliche-.samml f d. m-ere Mission
MinnjjS2 Uhr: Prüfung brr fton-
firmomen. H,rr Pra-rer Schw rz
Ki' ch nsawml für das ^lisaberhen-
st fl in Katzem lnbogen.
Ämkswochr, H-. Pfarrer Schwarz

sttasfsu.
Evangelische Kirche

Sonntag, dm 21. März, Indien
V-rm. 10 Ubr: Vo stellung der

Ko fi-ma-den.
H rr Plurrm Lic F esevius.

Dcr Kr>dervotieed;e>st fäll- anS.
Nachmv Uhr: Hr. P r Moser
Äml woche: Hr. Vsa rer Moser.

Donne Stag, den 25 MLz,
4 Um nach mogs:
Parstonsgoitêbienft.
Herr Pst. Moser.

Frei ag. den 26 März
i 1/« Ubr adei ds

B bclstu de u Vordere,tnnaz«m
Kiadergottesolenst in der Kleia-

Äinderschule.

-A 1
Israelitischer GotteMeast.

Freirag avend 6,40
Famstag inorgru 9,00
SamSiag nachm 8 40
Samslag avend 1,2*
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